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ochenlanger Regen hat die Front in Schlamm und 

Dreck erstickt, bis endlich die Sonne das schwarze 
Wolkenmeer durchbricht. Im zerwühlten, vollständig 
verschlammten Boden ist der Feind dabei, Munition in 
die vorderste Stellung zu schaffen. Unsere Flieger 
beobachten diese Vorgänge und übermitteln sie dem 
Generalstab. Schon erzittert die Erde von den ersten 
Detonationen todbringender Geschosse. Deutscher- 
seits wird das Feuer sofort erwidert. Der Feind schafft 
riesige Mengen an Truppen heran. Erkundigungsflug- 


zeuge durchkreuzen den Aether, um wichtige strategische 


Punkte photographisch festzuhalten. Ein deutscher An- 
griff ist geplant, und für 910 Uhr abends angesetzt. 
Durch blitzartigen Einsatz soll. die Flankenstellung 
genommen werden, die vom Feind seit Wochen stark 
verteidigt wird. Im Hagel der Geschosse gelingt es, die 
Flankenstellung einzunehmen. Im Schutze der Nacht 
gehen die Engländer an weißen Bändern vor. Leucht- 
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kugeln erhellen das Schlachigelände tageshell, mörde- 
risches Gewehr- und Maschinengewehrfeuer verhindert 
den überraschenden Einbruch. Ein feindlihes Bomben- 
geschwader ist im Anflug. Unsere Kampfmascinen 
schießen wie Falken aus der Luft auf sie herab, brennend 
stürzen einige Maschinen zur Erde. 

Im deutschen Generalstabsquartier sind große strategische 
Besprechungen im Gange. Da man eine feindliche Offen- 
sive erwartet, werden sofort Truppenverschiebungen 
vorgenommen. Die Gegner steigern ihre Angriffs- 
Be reitungen fieberhaft, Geschütze aller Kaliber 
erden in Stellung gebracht; Anmarschstraßen aus- 
Dee gebaut, große Munitionsdepots an wich- 
' tigen Stellen angelegt. Unmittelbar da- 
nach eröffnet der Feind in einer Breite 
SZ von 40 Kilometern das Feuer. Tag und 
E Nacht, Tag und Nachf wird unupter- 
#brochen getrommelf. Pie Maf al- 
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schlacht mit ihrer vernichtenden Wirkung ist im Gange. 
In den deutschen Unterständen sieht man die Soldaten 
abwartend dicht beieinander. Die Erde erzittert von 
vielen tausend Einschlägen. Das Gebälk des Unter- 
n aufgewühlten Erdmassen der 
Geschosse verfinstert sich der Himmel. Schon fünf Tage 
spannter Erwartung des Grobßangriffs. 

In nach, — ein Zeichen dafür, daß der Feind angreift. Was 
worden ist, verläßt sofort die Unterstände und besetzt den 
metern Frontbreite greift der Feind in unübersehbaren 
le flutet vor. Zahlreiche Tanks bieten Schutz. Die Rohre 


“ Aer Eisenkolosse in die Luft. Jedoch — die Übermacht war zu groß. An 
Stellen der vordersten Linien war der Feind in unsere Gräben ein- 
Feind besetzten Grabenteile erfolgen. 
4 Abends kommt Ablösung. Die ab- 
E- \ genommen. Ein alter französischer 


Die Leute sind todmüde und versinken in 
bleiernen Schlaf. Nur das Grollen des Artillerid 
feuers ist hörbar. — Morgens gegen 5 Uhn 
nimmt das Feuer zu und sieigert sich weiten 
zu enormer Stärke. Ein Unteroffizier stürzt 
herein und ruft: „Alarm! Sofort fertigmachen' 
Wir müssen zurück in Stellung!” — Und wieden 
klingt die Symphonie der Schlacht auf, getragen 
‘von dem Heldenkampf unbekannter Soldaten 
die ausklingt in Opferbereitschafft — Kamerad- 
schaft — Treue! 
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